
Vom Reiz des
Gemeinsamen

Künstlergruppe „Sepia“
stellt ab 22. März aus

WÜRZBURG Pläne zu haben, ist das
eine, über lange Zeit an seinen Plänen
festzuhalten, das viel schwierigere an-
dere. Oft bleibenAbsichten auf halber
Strecke stecken, müssen Vorhaben
nach kurzer Zeit schon wieder aufge-
gebenwerden. Doch es kann auch ge-
lingen, wie die Künstlergruppe „Se-
pia“ beweist, die von der Würzburger
Künstlerin Renate Jung bereits 1995
gegründet wurde und die bis heute
fortbesteht. Das teilt die Kolping-
Mainfranken GmbH in einem Schrei-
ben mit, dem die folgenden Informa-
tionen entnommen sind.

Zwölf der 20 Sepia-Künstlerinnen
und -Künstler zeigen nun ihre Werke
im Kolping-Center Mainfranken. Ver-
nissage ist am 22.März um 19 Uhr.

Für Sepia-Künstler Karlheinz Vorn-
berger aus Erlabrunn, der sich an der
Werkschau beteiligt, ist Malen eine
Quelle der Freude.Der ehemaligeMit-
arbeiter im Bereich Finanzen und
Controlling, der in den 1990er Jahren
begann, sichmit demAktzeichnen zu
beschäftigen, stieß bald nach der
Gründung zu der Künstlergruppe.
Immer mittwochs gibt es Salonaben-
de, an denen gemalt, gezeichnet, ge-
gessen und diskutiert wird.

Tradition des gemeinsamen Essens
Jutta von der Lühe, ebenfalls aus-

stellende Sepia-Künstlerin, wird die
Laudatio zur Vernissage halten. Die
pensionierteLehrerinundMaleringe-
hört der Gruppe seit 20 Jahren an.
Während sich Karlheinz Vornberger
intensiv mit Pastellkreide auseinan-
dersetzt, beschäftigt sich die Würz-
burgerin mit der Aquarelltechnik.
„Früher hatten wir zum Beispiel ein
gemeinsames Motiv“, erinnert sich
Karlheinz Vornberger. Heute beschäf-
tigt sich jeder am Salonabendmit sei-
nen eigenen Themen. Eben das sorgt
später beim gemeinsamen Essen, eine
Tradition, die sich seit 1995 durch-
zieht, für lebhafte und spannendeGe-
spräche. Die Werkschau im Kolping-
Center beweist, dass Renate Jung das
Richtige getan hat, als sie 1995 be-
schloss, in ihrem Atelier einen Künst-
lersalon zu etablieren. Es sind zwar
nicht mehr alle von einst dabei, doch
etliche gehören der Gruppe seit Jah-
ren an. Für die einen liegt der Reiz des
kreativen Tätigkeitseins darin, dass
Kunstschaffen ein unberechenbarer
Prozess ist. Sie lieben das Experimen-
tieren. Andere bevorzugen die gründ-
liche Vorbereitung. Sie planen ihr
Werk akribisch.Dass jeder ausdemSe-
pia-Kreis anders ist und vollkommen
anderes schafft, macht dieWerkschau
in der „Galerie im Treppenhaus“ des
Kolping-Centers so spannend. (ZIS)

Die Ausstellung der Künstlergruppe
Sepia ist unter dem Titel „Bilder aus dem
Atelier“ in der Galerie im Treppenhaus
des Kolping-Centers Mainfranken
(Kolpingplatz 1), bis einschließlich
15. September zu sehen. Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr,
Samstag von 8 bis 15 Uhr.

kurz & bündig

Mit dem Newrozfest
den Jahresbeginn feiern
Newroz wird bei Kurd:innen als Be-
ginn eines neuen Jahres, wenn der
Winter vorbei ist und der Frühling
kommt, gefeiert. Dieses Jahr findet
das Fest mit kurdischer Musik und
gemeinsamem Grillen am Sonntag,
19. März von 12 bis 17 Uhr am
Grillplatz in der Zellerau statt.
Info unter:https://www.demokratie-
leben-wuerzburg

Besinnlicher Jazz
zur Fastenzeit
Im Honorine-Saale der Erlöser-
schwestern präsentiert das Trio
Clarino im Rahmen der Würz-
burger Kulturpunkte des Dachver-
bandes freier Kulturträger am Sonn-
tag, 19.3., ein Jazzkonzert zur Fas-
tenzeit mit eher besinnlichen und
zurückhaltenden Titeln. Beginn ist
um 19 Uhr Der Eintritt ist frei.
Spenden sind willkommen. Anmel-
dung unter: veranstaltungen@erloe-
serschwestern.de

Wie und warum
nutze ich die Cloud?
Bei vielen Verträgen für Smartphone
und Internet bekommt man Spei-
cher in der "Cloud" zur Verfügung
gestellt. Was ist aber eine "Cloud"
genau? Im Vortrag von Thomas Ort-
lepp am Dienstag, 21. März um 15
Uhr, im Evangelischen Bildungs-
werk, Alexander Schröder Haus,
Wilhelm-Schwinn-Platz 3, erfährt
man, wie das funktioniert und wel-
che Anwendungsmöglichkeiten es
gibt. Gebühr: 6 Euro. Ohne Anmel-
dung.

Ein Bericht über das
faszinierende Land Tansania
Am Freitag, 24. März berichten fünf
Reisende unter Leitung von Rainer
Schacht, der über 20 Jahre für die
evangelische Kirche in Tansania ge-
arbeitet hat, im Katholischen
Pfarrheim Zell am Main, Rathaus-
platz 1, über das faszinierende Land
Tansania, stellen Projekte vor, die
Mut machen und regen an, sich
diesem Land anzunähern, in die
Kultur einzutauchen.
Der Eintritt ist frei.

Benefizkonzert mit
der Bundeswehr
Am Dienstag, 21. März veranstalten
der Zonta Club Würzburg Electra
und der Golden Z Club Würzburg
Amelia gemeinsam ein Benefizkon-
zert in der Musikhochschule in
Würzburg. Das junge Ausbildungs-
korps spielt zugunsten der Sozial-
projekte der beiden Organisationen.
Tickets kosten 20, bzw. 25 Euro. Sie
sind bei Optik Horn in der Dom-
straße in Würzburg oder an der
Abendkasse erhältlich.

Storybag-Kreativworkshop
im Matthias-Ehrenfried-Haus
Ein Storybag-Kreativworkshop wird
am Freitag, 24. März, von 14 bis
19Uhr im Matthias-Ehrenfried-
Haus in Würzburg angeboten. Die
Veranstaltung ist eine Kooperation
mit der Ehe- und Familienseelsor-
ge Region Würzburg/Kitzingen.
Anmeldung und weitere Informa-
tionen beim Matthias-Ehrenfried-
Haus, Bahnhofstraße 4-6, Würz-
burg, Tel.: (0931) 38668700.

Infostand mit Silentline
für das Ende der Fischerei
Tierrechtsaktive werden am Sams-
tag, 25. März ab 14 Uhr in Würz-
burg die Abschaffung von Fischerei
und Fischzucht fordern. Sie sensibi-
lisieren für das Leid der Wassertiere
in der Nahrungsmittelproduktion
und informieren über deren oft un-
bekannte, faszinierende Fähigkei-
ten. Die Aktion findet im Rahmen
der weltweiten Kampagne „Ein
neuer Blick auf Fische“ und des 7.
Welttags für das Ende der Fischerei
statt. Sie wird von Animal Rights
Watch (ARIWA) Würzburg organi-
siert.

Tag der offenen Tür
der Sing- und Musikschule
Am Samstag, 25. März, von 11 bis
14 Uhr veranstaltet die Sing- und
Musikschule Würzburg den Tag
der offenen Tür für alle Interessier-
ten im Matthias-Grünewald-Gym-
nasium, Zwerchgraben1.

Tag der offenen Tür
im Waldorfkindergarten
Am Samstag, 25. März, öffnen Wal-
dorfkindergarten und -kinder-
krippe in Würzburg, Oberer Neu-
bergweg 14, wieder ihre Türen für
Interessierte der Waldorfpädagogik.
Von 14 bis 17 Uhr ist mit Aktivitä-
ten wie Puppenspiel, Basteln, Säen
und Spielen für alle kleinen Gäste
etwas geboten. Handmade-Spielsa-
chen und Jahreszeitendekoration
gibt es auf dem Frühlingsbasar.
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Lärmaktionsplanung Schiene
Das Eisenbahn-Bundesamt startet die erste Phase der Öffentlichkeitsbeteiligung

WÜRZBURG Am13.März 2023 star-
tete das Eisenbahn-Bundesamt die
erste Phase derÖffentlichkeitsbeteili-
gung im Rahmen der Lärmaktions-
planung Schiene. Diese und die fol-
genden Informationen sind einer
Pressemitteilung der Stadt Würzburg
entnommen.

Bis zum24. April 2023 können alle
Menschen, die sich durch Schienen-
lärm gestört fühlen, an der Lärmak-
tionsplanung an Schienenwegen des
Bundes mitwirken und sich zu ihren
Lärmproblemen äußern. Hierfür hat
das Eisenbahn-Bundesamt die Betei-
ligungsplattform www.laermaktions-
planung-schiene.de freigeschaltet.

Über eine interaktive Kartenanwen-
dung können die teilnehmenden
Bürgerinnen und Bürger einen Ort
angeben, an dem sie sich durch
Schienenlärm gestört fühlen. Zu je-
dem benannten Ort können die Teil-
nehmenden dann verschiedene Aus-
sagen zu ihrer Lärmsituation treffen.

„Durch unsere Lage ist die Stadt
Würzburg stark vom Schienenlärm
betroffen. Wir nehmen dieses Prob-
lem sehr ernst und versuchen, auf
verschiedenen Ebenen Verbesserun-
gen zu erreichen. Das Eisenbahn-
Bundesamt bietet nun die Möglich-
keit, sich in die Erarbeitung des
Lärmaktionsplans Schiene aktiv ein-

zubringen. Daher ist es wünschens-
wert, wenn alle Würzburger Bürge-
rinnen und Bürger, die von Schie-
nenlärm betroffen sind, dieses Ange-
bot nutzen und so zur Erstellung des
Lärmaktionsplans Schiene einen Bei-
trag leisten“, sagt Bürgermeister Mar-
tin Heilig.

Zwei Beteiligungsphasen
Unter Beteiligung der Öffentlich-

keit erstellt das Eisenbahn-Bundes-
amt alle fünf Jahre einen Lärmak-
tionsplan für die Haupteisenbahn-
strecken des Bundes. Ziel der Lärmak-
tionsplanung ist die Regelung von
Lärmproblemen und Lärmauswir-

kungen. Eine Haupteisenbahnstre-
cke ist ein Schienenweg mit einem
Verkehrsaufkommen von mehr als
30.000 Zügen pro Jahr.

Die Lärmaktionsplanung des
Eisenbahn-Bundesamtes sieht zwei
Beteiligungsphasen vor. Nach der
Auswertung der ersten Beteiligungs-
phase veröffentlicht das Eisenbahn-
Bundesamt Ende des Jahres 2023 den
Entwurf seines Lärmaktionsplanes.
Daran anschließend findet die zweite
Beteiligungsphase statt. In dieser
Phase der Öffentlichkeitsbeteiligung
können Bürgerinnen und Bürger den
Entwurf bewerten und eine Rück-
meldung zum Verfahren geben. (NR)

Die neue Broschüre zur Geschichte Heidingsfelds in den Händen von (von
links): Stefan Rettner (Vorsitzender der Bürgervereinigung Heidingsfeld),
Axel Metz (Leiter des Stadtarchivs) und André Dorscheid (FB Stadtpla-
nung). FOTO: MASSIMO FALABRETTI

Jetzt gibt es eine begleitende Broschüre – Eine digitale Version lässt sich downloaden
WÜRZBURG Das Würzburger Stadt-
archiv und der Fachbereich Fachpla-
nung haben eine begleitende Bro-
schüre zum touristischen Leitsystem
im Stadtteil Heidingsfeld herausge-
geben. Der Wunsch danach sei im-
mer wieder geäußert worden, wie es
in einem Presseschreiben der Stadt
heißt, demdie folgenden Informatio-
nen entnommen sind.

In der Broschüre finden sich Infor-
mationen über die Geschichte des
Städtles. Wie vor Ort führt auch im
Heft das „Giemaul“ durch die Gassen
und an 25 historische Standorte. Es
lädt zur Zeitreise und zum Entdecken
der über 1200 Jahre alten Geschichte
Heidingsfelds ein, das einst in böh-
mischem Besitz war und 1367 von
Kaiser Karl IV. Stadtrechte erhielt.
1631 eroberten es die schwedischen
Truppen unter Gustav Adolf II.

Ursächlich soll dafür der Verrat des
„Giemauls“ gewesen sein, der die
schwedischen Truppen am östlichen
Obertor in den Ort gelassen hat – für
Geld. Auf der anderen Seitewar es da-
mit das Verdienst des „Giemauls“,

dass Heidingsfeld vor der Zerstörung
bewahrtwurde. An diese Sagengestalt
erinnert die bärtige Figur des „Gie-
mauls“ an der Front des Rathauses,
die täglich um 12 Uhr ihren Mund
öffnet. Die Figur begleitet Besuche-

rinnen und Besucher nun durch Hei-
dingsfeld, erkennbar an ihren typi-
schen Schulterklappen, Bart und Ge-
sichtsform. 18 Wandschilder, sechs
Stelen in typisierter Giemaulform
mit ausführlichen Informationen

und Übersichtsplänen und die Ge-
denkstätte am Dürrenberg sind die
Bestandteile des Leitsystems, das zwi-
schen 2018 und 2021 aufgestelltwur-
de. Die Übersichtsstelen bieten die
Möglichkeit, interaktiv selbst zum
Giemaul zu werden und die Fotos
unter dem Hashtag Ägiemaul zu pos-
ten. Entwickelt wurde das Leitsystem
vom Stadtarchiv, dem Fachbereich
Stadtplanung, dem Bürgerverein Hei-
dingsfeld, Designer Christian Ru-
dolph und Architekt Matthias Braun.
Bezuschusst wurde es als Maßnahme
aus dem Bund-Länder-Städtebauför-
derprogramm „Aktive Stadt und
Ortsteilzentren“ von der Regierung
von Unterfranken. (ZIS)

Erhältlich ist die kostenfreie Broschüre
in der Würzburger Innenstadt im Stadt-
archiv, im Kultur- und Tourismusreferat
und in der Tourismus-Information sowie
in Heidingsfeld in der Zweigstelle der
Stadtbücherei, bei der Bürgervereini-
gung und in verschiedenen Geschäften.
Ein digitaler Download ist möglich unter
https://www.wuerzburg.de/535956

Am 16. März 2023 sang der Monteverdichor in der Augustinerkirche mit einem Barockorchester Händel und Bach. FOTO: THOMAS OBERMEIER

Das Grauen jener Nacht
Beim ergreifenden Gedenkkonzert zum 16. März 1945 in der Augustinerkirche

intonierte der Monteverdichor Werke von Bach und Händel.
...................................................................................

Von URSULA DÜRING
...................................................................................

WÜRZBURG Die Augustinerkirche
platzte aus allen Nähten. Bereits eine
halbe Stunde vor Konzertbeginn wa-
ren alle Stühle besetzt. Und eswurden
mehr und mehr Zuhörer, die das Ge-
denkkonzert anlässlich des 16. März,
mit dem die Stadt zum Frieden
mahnt, erleben wollten. Chorleiter
Matthias Beckert hatte Werke von
Händel und Bach ausgewählt, mit
denen derMonteverdichorWürzburg
an die Grauen jener Nacht erinnerte,
in der kurz vor Kriegsende die histori-
sche Altstadt der Stadt am Main zer-
stört und einige tausend Menschen
getötet wurden. Zu Georg Friedrich

Händels umfassendemWerk gehören
seineAnthems,das sindvertontePsal-
mentexte in Kantatenform. Die
Trauerhymne – „Funeral Anthem“ –
schrieb der Komponist anlässlich des
Todes der Königin Karoline für Chor,
zwei Oboen, Streicher und Orgel.

Gemeinsam mit knapp 40 Sänge-
rinnen und Sängern musiziert „La
Strada Armónica“ auf historischen
Instrumenten, schafft vom ersten
Moment an eine feierlich-festliche
Stimmung, die, von Ernsthaftigkeit
getragen, auch Dankbarkeit und Got-
tes Lob anklingen lässt und vomChor
nuancenreichund spannungsgeladen
zu Gehör gebracht wird. Tiefgründig-
friedvoll die Sinfonia, zelebriert von

zwei Oboen und den Streichern, be-
vor der Gesang einsetzt, und mit den
musikalischen Fantasien des Kompo-
nisten, die sich von expressiver Klage
bis friedvoller Trauer ausdrücken, die
Klosterkirche füllt. Aufmerksam dem
lebhaften Dirigenten folgend, erzäh-
len die Sängerinnen und Sänger
schlicht von Zions Straßen („The
ways of Zion domourn“), von der Be-
findlichkeit der Menschen („all peo-
ple ... hang down their heads“) , kom-
mentieren rhythmisch, beinahe zer-
rissen „How are the mighty fall’n“
(Wie vergänglich ist Macht), was sie
später noch mehrmals, mal leise, mal
kräftig wiederholen. Dagegen preisen
sie ergebenundvoller Ehrfurcht („She

deliver’d the poor... “) die Königin,
verströmen freudige Hoffnung („The
people will tell of their wisdom...“)
und preisen „The merciful goodness
of the Lord“, bevor die kurzen Verse
und Psalmen in einem todesdunklen
Orchesternachspiel enden. Die Kan-
tate „Wer nur den lieben Gott lässt
walten“ von Johann Sebastian Bach
gilt als Trostlied.

Neben dem Chor unterstreichen
die Solistinnen Anna Nesyba, Sopran
(anstelle der erkranktenAnkeEndres),
Melanie Akinbisehin, Alt, und die So-
listen Oliver Kringel, Tenor, und Sven
Fürst, Bass, zuverlässig die musikali-
sche Schönheit und Ausdruckskraft
desWerkes.

Zwei Fahrräder und
ein E-Bike in der
Sanderau gestohlen

WÜRZBURG Im Würzburger Stadt-
teil Sanderau sowie in der Innenstadt
wurden zwischen dem 11. und
13. März insgesamt drei Fahrräder
gestohlen.

Im Zeitraum von Samstagnacht
bis Montagabend entwendete ein
bislang Unbekannter ein E-Bike im
Wert von circa 2700 Euro aus einem
Garten in der Sonnenstraße. Das
schwarze KTM Damen-Pedelec war
mittels eines Schlosses abgesichert,
schreibt die Polizei. In der Münz-
straße wurde von Montagabend auf
Dienstagfrüh ein graues Mountain-
bike der Marke Rockrider gestohlen.
Das Fahrrad hatte einenWert von et-
wa 550 Euro. Ein weiterer Fahrrad-
diebstahl geschah am Montag in der
Kaiserstraße, zwischen 9 und
14.30 Uhr. Hier stahl ein Unbekann-
ter ein orange-schwarzes Herrenrad
der Marke Riverside imWert von 600
Euro, welches mittels eines Fahrrad-
schlosses gesichert war. Ein Tatzu-
sammenhang zwischen den Dieb-
stählen ist der Polizei derzeit noch
nicht bekannt. (ZIS)

Hinweise an Tel.: (0931) 4572230.

Gekennzeichneter Download (ID=NU41jBRMUVWkkaChHCILPQ)


